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Dieser Artikel ist Teil einer Serie zum Thema Wissen-

schaftskommunikation. Sie umfasst Instrumente für 

kommunizierende Wissenschaftler:innen, Tipps, wie 

man ein (Nicht-)Fach publikum erreicht und gut mit ihm 

umgeht, wie Diskussionen zu rahmen sind, um einen 

ehrlichen Austausch zu erreichen, und mehr. 
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E nde der 1990er Jahre machte die 3M-Chemikerin Kris 
Hansen eine Entdeckung, die anfänglich auf Unglau-
ben stieß. Sie fand Perfluoroctansulfonsäure, kurz 

PFOS, eine von ihrem Arbeitgeber hergestellte Chemikalie 
aus der Gruppe der PFAS, im Blut von Menschen – diese ar-
beiteten weder beim Unternehmen 3M noch kamen sie 
wissentlich mit den Stoffen in Kontakt. Was Hansen zu die-
sem Zeitpunkt nicht wusste: 3M war bereits seit den 1970er 
Jahren bekannt, dass PFOS im menschlichen Blut vor-
kommt, sich in Organismen anreichert und in der Umwelt 
kaum abgebaut wird. Tierversuche hatten zudem Hinweise 
auf toxische Wirkungen geliefert.1) Heute gehören diese zu 
den größten Altlasten der chemischen Industrie. 

Der Fall wirft eine Frage auf, die weit über diesen Einzel-
fall hinausgeht: Wann wird ein Unternehmen als glaub-
würdig und integer wahrgenommen? 

Die Rolle von Firmen

Wie könnte eine Firma im Fall von Vorwürfen vorgehen? 
Wir betrachten in diesem Artikel drei Handlungsoptionen: 
sich zu entschuldigen, Informationen offenzulegen oder 
freiwillig eine Kompensation anzubieten.

Option 1: Entschuldigung2)

Anstatt sich zu entschuldigen oder auch nur das Leid der 
Betroffenen anzuerkennen, geben Firmen in der Regel nur 
vorsichtige und allgemeine Stellungnahmen ab. Diese sol-
len vor Gericht keine Angriffsfläche bieten, da sie sich als 
Schuldeingeständnis auffassen lassen. Begreift man den 
Gerichtssaal als Ultima Ratio eines taktischen Spiels, ist 
diese Vorgehensweise verständlich. 

Die Gegenseite besteht häufig aus Bürger:innen, deren 
Alltagsleben oder Gesundheit beeinträchtigt wurden. Ihnen 
geht es im Wesentlichen um die Lösung eines praktischen 
Problems: Ist mein Trinkwasser sicher, wird mein Kind 
krank in dieser Umgebung, oder kann ich dieses Produkt 
noch sicher verwenden? Was für sie aber immer mit-

Eine Firma hat Informationen zu Gesundheitsrisiken, 

behält sie aber für sich. Kommen diese an die Öffent-

lichkeit, hat das Unternehmen drei Möglichkeiten, um 

integer und glaubwürdig zu bleiben: sich entschuldi-

gen, Informationen offenlegen oder eine Kompensati-

on anbieten. 

Wehrhafte Wissenschaft

Integrität und  

Glaubwürdigkeit
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